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Amttiches.
Neuenbürg.

Die Ortsoor-eher
werden beauftragt, b>s zum 15. d. Mts. hieher anzuzeigen, ob nach Vor¬
schrift desZ9 der VoUz Bert zur Landeefeuerlöschordnung vom 31. März
1894 (Reg.-Bl S . 51) ein Verzeichnis der für die Zeit vom 4 April
1895 bis 31 März 1896 als feuerwehrpflichtig in Anspruch genommenen
Personen ausgestellt wU'de, die vom <B-me'nderat aus de» I. Aprild. I.
vorzunehmendeErgänzung des Mannschastsstandesder Feuerwehr und
die Einteilung der Mitglieder in die einzelnen Abteilungen erfolgt ist
und die Verzeichnisse über den Mannschaftsstand der Feuerwehr und ihrer
einzelnen Abteilungen richtig gestellt sind.

Den 3. April 1895. K. Oberamt.
Maier.

Neuenbürg.

Kekanntmachung
die Maul - und Klauenseuche betreffend.

In Folge des Ausbruchs der Maul und Klauenseuche in Lossena«
Werden nachstehende Maßregeln angeordnct:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb
der Feldmarkgrenzen von Loffenau, sowie das Durchtreibcn von Wieder-
kauern und Schweinen durch den Seuchenort und dessen Fclomarkung
wird zunächst bis zum 17. d. Mts. verboten.

Von dem Verbot des Treibens von Vieh außerhalb der Feldmark¬
grenzen wird jedoch die Benützung desselben zur Feldarbeit auf angren¬
zenden Markungen ausgenommen.

2. Die gemeinschaftliche Benützung der Brunnen Tränke» und
Schwemmen für Wiederkäuer und Schweinen wird bis auf Weiteres untersagt.

Hiebei wird darauf hingewiescn, daß die Unterlassung oder Ver
spätung der Anzeige von Seuchenausbrüchenund die Zuwiderhandlung
gegen die ergangenen Anordnungen nicht nur Bestrafung, sondern auch
den Verlust der Entschädigung für an Maul- und Klauenseuche gefallenes
Rindvieh nach sich zieht.

Den 4. April 1895. K. Oberamt.
Zeller,  Am.

Aufforderung
zur Datierung des Kapital - , Renten - , Dienst - n. Berufs-

Einkommens zur Bersteuerung auf 1. April 189S/SK.
Unter Bezugnahme auf die im Staatsanzeiger Nr. 76 erschienene

Bekanntmachung des K. Sleuerkollegiums, Abteilung für direkte Steuern,
sowie die auf den Fassionsbogen selbst enthaltene Belehrung werden
sämtliche Steuerpflichtige des Oberamtsbezirks zur alsbaldigen und voll¬
ständigen mündlichen oder schriftlichen Angabe ihres Einkommens bei der
Ortssteuerkommission ihres Wohnorts hiemit aufgefordert

Zugleich wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß derjenige,
welcher sein der Besteuerung unterliegendes Einkommen ganz oder teil¬
weise verschweigt, neben Nachholung der verkürzten Steuer den zehnfachen
Betrag derselben als Strafe zu bezahlen hat.

Die durch gänzliche oder teilweise Verschweigung des steuerbaren
Einkommens begangene Verfehlung wird jedoch dann straffrei gelassen,
wenn von den Steuer- oder Fassionspslichtigen, bevor eine Anzeige der
Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Ein¬
schreiten erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene Erklärung
(Fassion) bei einer Aufnahmebehördeoder bei einer dieser Vorgesetzten
Steuerbehörde nachgetragen oder berichtigt und hiedurch die Nachforderung
der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Nach dem Tode eines Steuerpflichtigen, welcher infolge unterlassener
oder unvollständiger Fassion keine oder zu wenig Einkommenssteuer ent¬
richtet hat. sind dessen Erben bezw. deren gesetzliche Vertreter verpflichtet,
innerhalb6 Monaten, vom Tode des Erblassers an gerechnet, bei dem
Bezirkssteueramtdas nicht oder in zu geringem Betrage falierte Ein¬
kommen, soweit die Steuer nicht am Todestage des Erblassers verjährt
ist, anzumelden. Ferner sind die Erben, insoweit sie durch die Erbschaft
bereichert sind, schuldig, das dreifache der von dem Erblasser nicht ent¬

richteten und nicht verjährten Steuerbeträge nach dem Verhältnis ihrer
Erbanteile zu ersetzen.

Unterbleibt die Anmeldung oder wird sie unvollständig abgegeben,
so verfallen die Erben, bezw. solche gesetzliche Vertreter derselben, welche
an der Erbschaft vermögcnsrechtlich beteiligt sind, nach Verhältnis der
Erbanteile in die Strafe des lOfachen Betrages der zurückgebliebenen,
nicht verjährten und von ihnen durch die Unterlassung oder die Unvoll¬
ständigkeit der Anmeldung verkürzten Steuerbeträge, andere gesetzliche
Vertreter der Erben unterliegen einer Ordnungsstrafe bis zu 300

Der Gewerbs- und Handelsstand wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Beiziehung zur Gewerbesteuer von der Folier¬
ung der verzinslichen Aktiven und Ausstände nicht befreit, daß vielmehr
die verzinslichen oder diesen gleich zu achtenden Kapitalien als solche zu
versteuern sind.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß durch Gesetz vom 30. März
1872 die Steuerfreiheit der Renten und Dividenden aus den der württb.
Gewerbesteuer unterliegenden Aktien- Unternehmungen und ebenso die
Steuerfreiheit des aus dem Ausland fließenden Kapital- und Renten-
einkommcns aufgehoben worden ist.

Schließlich wird noch beigefügt, daß die Verpfändung von verzins¬
lichen Forderungen von der Fatierung und Versteuerung des vertrags¬
mäßigen Zinses nicht befreit und daß verzinsliche und unverzinsliche
Zielforderungen der Kapitalstcuer unterliegen UDd zu fatieren sind.

Zur Fafsion verpflichtet das Recht zum Bezug, es ist z. B. eine
von Martini 1894 an verzinsliche an Martini 1895 zahlbare Zins-
sorderüng auf'oen 1. April 1895 zu saiier̂ i.

Die Steuerpflichtigen haben die Fassionen selbst zu unterzeichnen.
Die Bevollmächtigten der im Auslande sich aufhaltenden Steuerpflichtigen
und die Privatvermögensverwalter haben den Fassionen Vollmachten in
Original oder beglaubigter Abschrift unter Angabe der Giltigkeitsdauer
beizuschließen. Die gesetzlichen Stellvertreter bedürfen einer Vollmacht nicht.

Da mit dem 1. April d. I . eine neue Etatsperiode beginnt, so
muß Heuer speziell fatiert werden, d. h. es genügt nicht an der Erklärung,
daß das Einkommen dem des Vorjahrs gleich geblieben sei.

Die Ortssteucrkommissionen werden angewiesen, die Aufforderung
zur Einkommensfatierung in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen
und das Aufnahmegeschäftbei strengster Geheimhaltung oer zu ihrer
Kenntnis gelangenden Verhältnisse der Steuerpflichtigen zu besorgen und
so zu beschleunigen, daß die ergänzten Aufnahmeprolokollenebst allen
Beilagen spätestens bis

31. Mai d I.
an das Kameralamt eingesendet werden können.

Neuenbürg, den2. April 1895. K. Kameralamt.
Löflund.

Dennacher Berg und Schaiblere
(Hut Schwann) :

Rm. : 23 buchene Scheiter, 1
Nadelholzprügel, 1 Ahorn- , 8
Birken-, 155 Eichen-, 576 Buchen-,
134 Nadelholzanbruch, 9 eichene,
91 buchene, 14 Nadelholzreis¬
prügel. Abfuhr ins Enzthal gut.

Neuenbürg.

H«t!-Dkrda«s.
Aus dem Stadtwald Jlgenberg,

Hohrain und Weinsteige kommen am
Dienstag den 9. d. Mts.

morgens8 Uhr
auf dem Rathaus hier zum Verkauf:

1 Rotbuche mit 120 Fm.
27 Stück Hopfenstangen und
8 Flächenloose ausgeprügeltes

Buchenreis taxiert'zu 1100
Wellen.

Den 4. April 1895.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

mevler Langcnvrano.
Zt«m>»holr-Vkrli»«s

am Dienstag den 9. April
vormittags 10 Uhr

aui dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus den Staotswaldadteilungen
Rumpelsteig und Unt. Brennerberg
vom Durchhieb der Straßenlinie
Langenbrand—Höfen:

264 St . Langholz mit 122 Fm.
III.—V. Kl. Tannen mit Forchen
und Fichten, 1 St . tannen Säg¬
holz I. Kl. mit 1,25 Fm., 19 St.
eichenes, buchenes und birkenes
Wagnerholz mit3Fm. Bedingung
sofortige Abfuhr.

Revier Schwann.
Kkkn«h»lr-Vkrdaif.

Am Samstag den 13. April
vormittags 10 Uhr

in der Sonne in Neuenbürg  aus
dem Staarswald Abt. Kanzel, Rutsch,
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Calw.

Ktammho1;-Uerka«f
am Mittwoch den 10. ds. Mts., vormittags'/»10 Uhr

auf dem Rathaus hier aus den Stadtwaldungen Altweg, Meistersberg.
Madig und Hardtwald

1650 Stück Nadelholzstämme mit 1347 Fm.
a) Langholz: I. Klasse 127 Fm.. II. Kl. 476 Fm.. III Kl. 410 Fm..

IV. Kl. 193 Fm., V. Kl. 81 Fm.
b) Sägholz: I. Kl. 30 Fm.. II. Kl. 19 Fm . III. Kl. 11 Fm.

Gemeinderat.

Höfen.
H«lj-Verka»s.

Am Donnerstag den 11. Aprild. I.
vormittags 11 Uhr

verkauft die Gemeinde auf hiesigem
Rathause vom Brennerberg und
Hengstberg:

125 St . solchenu. tannen Lang¬
holz mit 110 Fm.

7 „ Buchen mit 7,64 Fm.
100 Rm. buchen Anbruchholz
43 „ tannen dto.

200 St . Wellen unausgeprügelten
Schlagraum.

20 „ Wellen Befenreis.
Schultheißenamt.

Rehfu  eß.

Krivat-Anzeigen.
Am Dienstag den 9. April 1895

nachmittags2 Uhr
kommt im Vollstreckungsweg eine

schwere  Fahrkuh
beim Rathause in Neuenbürg zum
Verkauf.

Schwann,  den 1. April 1895.
Gerichtsvollzieher Berweck.

Neuenbürg.
Gegen gesetzliche SichUheit werden

von der Schulfondspflege zu 4'/-°/o

1V0V Mark
ausgeliehen.

Schulsondspslege.
Blaich.

Neuenbürg.

Gesucht
ein jüngerer Fahrknecht mit guten
Zeugnissen bei

Bierbrauer Karcher.
Pforzheim.

Km Wzn Zlingk
aus achtbarer Familie, welcher die
Bäckerei gründlich zu erlernen
wünscht, kann Stelle finden bei

Jakob Kugele
gr. Gerberstr. Nr. 120.

Ein williges, jüngeres

Mädchen
sucht auf 1. Mai oder später. Zu
erfragen in der Geschäftsst. ds. Bl.

Ne uen bürg.

Reine Saat-«.MeMste
sowie

Gerstenfuttermehl
empfiehlt

K. Haist, Bäcker.
Wild  bad.

Ein jüngeres

Mädchen,
welches sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht, kann sofort eintreten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Pforzheim.

Drahtgeflecht
und

Stacheldraht
jeder Art für Einfriedigungen,

verzinnten

LpalittdrahtWralttsMucr
empfiehlt billigst die

Eisenhandlung
K. Zehetmahr.ttriiklileilleullv!

Die größte Schonung des Körpers
bieten die
el»8t.Kürteldruelldaoller vdoe kellern'
für jeden Bruch passend. Bei fort
gesetztem Tragen dieser Bänder Ver¬
kleinerung, auch Heilung möglich
Patent.  Federbruchbändermit ver
stellbarer Pelotte (neueste Erfind
ung). — Leib- und Vorfallbinden.

In Neuenbürg am 8. April von
3 dis 6 Uhr im „Bären" werden
Bestellungen entgegen genommen.

L. Bogisch , Stuttgart,
Reuchlinstraße 6

Mr die rühmlich-bkkiumtk
Wohrdorfer

Watur-Meiche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Bleichgegenstände
aller Art

an und sichern gute und reelle
Bedienung zu

die Agenten:
Hr. Th Weiß.Kousm Neuenbürg.

„ Sattler Frei Wtw. Calmbach.
„ I .Ecker.Kaulm. Langenbrand.
„ Bäuerle z. Lamm, Schömberg.
„ Gust. Veil, Kaufm Liebenzell.
» Joh. Hanselmann zur Post

in Simmcrsscld.
I . Rall. Kaufm. Neuweiler.

Wer Most braucht
bereitet sich einen vorzüglichen , halt¬

baren, gesunden Haustrunk am
Besten aus

liililis
8vbr»ller'8

in tausenden
von Familien
dauernd ein-

gesührt.
in Extraktsorm

, Prospekt gratis,
> franko.

Bereitet von
II . Schräder, Keuerbach-Stuttgart.

Per Portion zu 150 Liter Mk. 3.20.
I » Neuenbürg bei Apoth. Bozenhard,
in Liebenzell bei Gust . Veil.

SubMUM

Mter -Obenot es 140 vm.
dreit n stl. 2 95 per Mr.

motlerusto sollt euglisollo, sowie
beste äsutseks Neerenklsiäorstotke
vorssnäen in beliebiger dleter-

r-slll franko ins Haus
Vorsanätgsselläft vsttingee L 0o.,^rankkueta. IN.

llluster umgebend franko.

Muftk-Derein Pforzheim.
Sonntag den 7. April , abends halb 7 Nhr

irn neuen Adlerscrale
unter Leitung des Hrn. Musikdirektor Th. Mohr

und unter gefälliger Unterstützung von Mitgliedern des hiesigen
Männergesangvereins

Geistliches Oratorium in 3 Teilen von G. F. Händel.

Solo - Partien:
Sopran . . - Frau Frieda Hoeck-Lechuer.
Alt . . . Frau Karoliue Schuster.
Tenor . . . Herr Kammersänger H. Roseuberg.
Batz . . . Herr Rudols Moest.

Orchester: Die Grotzh. Hofkapclle von Karlsruhe.
Fremdenkarten n 2 Mk svw'e exira für die hiesige Aufführung

gedruckte TextbücherL 20 ^ sind an der Kaffe und bei W Berggöß zu
haben. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt

Der Worstand,
Neuenbürg.

Den Alleinverkauf der

Getreide -Preßhefe
ür Neuenbürg »nd Umgebung aus der Brauerei, Spiritus- u. Preß-
hefenfabnk vorm. G Sinner in Grünwinkel hält stets in frischer Ware

die Brot- und Feinbäcker« von
G. Genfer.

Iscberlin
virkt stLimensvert! Ls tötet vie kein

zweites Mit tel — j ed erlei Insekten und wirddarum auch inder
ganzen Welt als ein zig in seiner Art gerühmt und gesucht . Seine
Merkmale sind : 1. die versiegelte Flasche , 2. der Name „Zacherl ".

In Neuenbürg bei Hrn. Gustav Lustnauer,
_ _ Wildbad „ „ Gustav Hammer.!

IiÄLL6 , Z ' irm .sLS , Oslka -rden
Usfsni LÜ6 Tv/sc-ks irr vesr.ST' Ous.ljtiÄr
Or . 8ek33l,  feuel 'dclc'n- LtMgAri.

8p6 ^ is . Iits . t in ab vasckbsrea , porrellansrtig erkärtenclen
LwLil - 11. TiL-oiLtardsn

k'lüSLdrOciSNILQK.S
o,,Sttltz,  NüiNen , Norriilork,

vier - uiu! UiNn-IreUoi' . N«^<;ilinvn.
prima , mit HopIiAiana , in Sprit unct

_ _ _ Os > in allen Ssrdsn.
8Ln»pltUeI >oI,»vUer .^lUI»eI-LI ' ian »r«rtee !»I»r >Iier>,» ieIlereieii ete.

vr . ^ UKvil 8ctirilrl '8
AM «söe f/- tksrcf

tl « stIII « l » ,
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad , 2. April . Die Feier des 80.
Geburtstages  unseres Altreichskanzlers Fürsten
Bismarck  gestaltete sich auch hier zu einem
patriotischen Festtage . Die Straßen der Stadt
prangten in reichem Flaggenschmucke und überall
mochte sich festtägliche Stimmung bemerkbar.
In den verschiedenen Schulen fand morgens eine
Schulfeier statt , wobei die Schüler unter Ver¬
abreichung von Bismarckbretzeln auf die Be¬
deutung des Tages hingewiesen wurden . Nach¬
dem dann schon morgens von Stadtschultheiß
Bätzner  namens der Stadt ein Glückwunsch¬
telegramm an den Fürsten Bismarck abgesandt
wurde , fand abends von 7 Uhr an im Gasthaus
zum goldenen „Löwen " ein Festbankett statt
Stadtschultheiß Bätzner  eröffnete dasselbe mit
einem Toast auf Se . Majestät unfern König
Wilhelm II . und Se . Maj . Kaiser Wilhelm II.
Hierauf hielt Dr . meä . Teufel  die Festrede.
Ausgehend von dem unserem Reichstag nicht
zur Ehre gereichenden letzten Beschlüsse , an
der geplanten Bismarckfeier nicht teilzunehmen,
wies er vielmehr darauf hin , wie sehr wir alle
ohne Ausnahme , seine Feinde ebenso wie seine

reunde , gemeinsame Ursache haben , unfern
ribut des Dankes und der Verehrung zu den

Füßen des großen Schöpfers unseres herrlichen
mächtigen großen deutschen Reiches zu legen.
Mil wenigen aber großen Zügen zeichnete der
Redner die Knaben - und späteren flotten
Studentenjahre des späteren großen Mannes.
Das Jahr 1847 setzte seinem freien Junggesellen¬
leben ein Ende durch Verheiratung mit Frei-
fräulein Johanna v. Puttkammer . Nachdem er
einige Zeit im Staatsdienst die Aufmerksamkeit
der Regierung auf sich zog , wurde er später von
seinem König Wilhelm IV . zum preußischen
Bundestagsgesandlcn ernannt . In Frankfurt
reifte in ihpr der Plan : Los von Oesterreich
mit Feuer und Schwert . Dieses Ziel ließ er
nie aus seinen Augen . Im September 1863
rief König Wilhelm I . ihn nach Berlin . Das
Jahr 1866 brachte die Entscheidung und die Er¬
füllung seiner längst gehegten Pläne . Preußen
erhielt gewaltigen Gebietszuwachs und die Führ¬
ung des norddeutschen Bundes . Bismarcks
geniale Staatskunst war es , welche im Jahre 70
die feindlichen auswärtigen Mächte vom Kriege
fernhielt , so daß Frankreich sich völlig isoliert
sah . Der Abschluß seines Baues war die Wieder¬
aufrichtung des deutschen Reiches am 18 . Jan.
1871 . Nun ging es frischen Mutes an den
Ausbau des Reiches nach innen . Mit dem
Wunsche : Gott segne und erhalte uns unfern
Altreichskanzler Fürsten v . Bismarck noch lange
Jahre schloß der Redner . Die Versammlung
stimmte freudig und einmütig ein in das drei¬
fache „Hoch Fürst von Bismarck " Es folgten
noch mehrere gemeinsam gesungene patriotische
Lieder , u . a . auch das Lied , „Wir Deutsche
fürchten Gott allein sonst nichts auf dieser Welt ."
In gehobener Stimmung blieb die Versammlung
bis zur späten Stunde beisammen und gab da¬
von Zeugnis , daß auch hier oben im tiefen
Schwarzwald die Quelle echter Bismarcksverehr¬
ung noch in alter Reinheit und durch nichts
beinträchligter Kraft fließt.

-s- Dobel . (Bismarckfeier .) Gestern
abend wurde zur Einleitung der Bismarckfeier
auf unserer Höhe ein Freudenfeuer abgebrannt,
das wohl weit hinein ins badische Land gesehen
worden ist. Ebenso beobachteten wir eine ganze
Anzahl von solchen Festgrüßen , welche auf den
Höhen des Hardtgebirges aufflammlen . Die
eigentliche Bismarckfeier fand im festlich ge-
schmückten Saal des Gasthauses zum Hirsch hier
statt , wozu sich auch Teilnehmer von Neusatz
und Rothensol eingefunden hatten . Nachdem
Hr . Schultheiß Sch von den Kaisertoast aus¬
gebracht hatte , trug Hr . Schullehrer Siegle
das preisgekrönte Bismarcklied von P . Warncke
vor . Hr . Pfr . Mayer  hielt die Festrede , welche
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf
den Fürsten Bismarck endete , worauf das Lied
„Hoch ! Deutschland hoch mein Vaterland !" vom
hiesigen Liederkranz vorgetragen wurde . Die
politische Thätigkeit Bismarcks schilderte Schul¬
lehrer Siegle.  Hr . Schullehrer Jacob  trug

ein von ihm selbst verfaßtes Bismarcklied vor,
das begeistert ausgenommen wurde . Patriotische
Gesänge des hiesigen Liederkranzes trugen wesent¬
lich zur Erhöhung der Feier bei. Die ganze
Feier zeigte , daß auch auf unserer Höhe Bis¬
marck hoch geehrt wird , und daß wir nichts ge¬
mein haben wollen mit denen , welche Deuisch-
land am 23 . März Schande machen wollten.
Möge es dem Fürsten vergönnt sein, noch recht
viele Jahre unter seinem dankbaren Volke zu
verweilen.

Pforzheim,  3 . April . Dem heutigen
Schweinemarkt  waren etwa 120 Ferkel zu¬
geführt . Bei wenig lebhaftem Handel wurde
»IL 23 .50 bis vkö 30 .— Pr . Paar bezahlt.

Deutsches Weich.
Friedrichsruh,  1 . April . Nach den

Hamb . Nachr . überreichte der württ . Militär¬
bevollmächtigte Flügeladjutant Oberst Frhr . v.
Walter das eigenhändige Schreiben Sr . Ma ;.
des Königs von Württemberg nach dem Empfang
der Universitätsrektoren . Fürst Bismarck er¬
brach das Allerhöchste Schreiben sofort und las
es , worauf er den Ueberbringer ersuchte , Sr.
Maj . den unterthänigsten Dank auszusprechen,
und Erinnerungen an sein persönliches Zusam¬
mentreffen mit dem König während des fran¬
zösischen Feldzugs rc. hinzufügtc . Der Fürst
zog die Abgesandten der Souveräne und die
Rektoren zur Frühstückstafel.

Friedrichsruh,  1 . April . (Antwort
des Fürsten Bismarck an die Professoren -Depu-
tation .) Wenn man von den Parteien soviel
angefeindet werde , könne man es nicht tragisch
nehmen ; es sei der Lauf der Welt , daß gekämpft
werde ; daraus , daß man ihn bekämpfe , ersehe er,
daß seine Gedanken nicht tot seien. Wenn verschie¬
dene Fraktionen , Sozialdemokraten , das Zentrum
oder die Polen , es ihm übelgenommen , daß er
sie reichsfcindlich genannt habe , so könne er dies
aufrecht erhalten . Theoretisch möchten sie Alle
reichssreundlich sein , vorausgesetzt , daß das Reich
so sei , wie sie es wünschten . Bedauerlich sei,
daß die Sozialdemokraten nicht die zweite Vize-
präsidentenstclle im Reichstage erhalten hätten,
weil sich dann gezeigt Hütte, daß die Sache der
Sozialdemokraten noch nicht reif sei , um ent¬
scheidend einzugreifen . Man müsse mit dem
Reich rechnen , wie es sich aus den Thatsachen
praktisch entwickelt habe ; es müsse die Auf.
gäbe Aller sein, dies zu erhalten . — In seiner
Erwiderungsansprache auf die Hamburger Adresse
führte Fürst Bismarck aus : die überseeischen,
von Hamburg und Bremen unterhaltenen Be¬
ziehungen zu Amerika seien mehr wert , als irgend
eine staatliche und amtliche Vertretung . Wenn
alle Hamburger und Bremer , die heute in Süd-
Amerika weilen , heimkehren würden , so würde
ich das für verhängnisvoller halten , als wenn
alle amtlichen Vertreter Deutschlands dort ver¬
schwänden (grotze Heiterkeit . Ich habe auch be¬
züglich Afrikas gehofft , dort kaufmännische Re¬
gierungen auszubilden und hoffe , dieses System
noch in Afrika kommen zu sehen , welches Eng¬
lisch.Ostindien groß gemacht hat.

Friedrichsruh.  3 . April . Wenn man
die zahllose Menge der Telegramme die gestern
von nah und fern eintrafen , berücksichtigt , so
darf man mit Recht sagen , daß die ganze Welt
sich dem Fürsten gestern zu Füßen legte , der
greise Staatsmann ist geehrt worden , wie bisher
wohl noch niemand auf dieser Welt . Und wie
rüstig stand er noch da , als er , trotz der Auf¬
regungen des Vor - u . Nachmittags , Abends
doch noch den Fackelzug entgegcnnahm ? ! Wie
auch Schwenninger  und Graf Herbert  bitten
mochten , er war nicht zu bewegen , eher in das
Innere des Schlosses zurückkehren, bis der letzte
Mann des Fackelzuges an ihm vorbeidefiliert
war . Niemand halte auch daran gedacht , daß
er noch eine längere Rede halten werde , und
doch geschah dies zum Erstaunen aller Anwesen¬
den . Erfreulich ist es , daß bei der Beförderung
eines so zahlreichen Publikums kein Unglücksfall
vorgekommen . Gestern früh erschien eine De-
putation der Münchener . Man sagt , daß Morgen,
sodann am 6. , 17. u . 19 . April noch größere
Deputationen hier von auswärts erscheinen
werden.

Der sozialdemokratische Vorwärts
feiert Bismarck auf seine Weise. Er preist die
Ausflüge der Berliner Arbeiter in den Grune-
wald als etwas viel Herrlicheres als das Ver¬
gnügen derer , „die in den Sachsenwald ge-
wallfahrtet sind , um am Allerwelts -Narrentag
den Bauchtanz der Sklaven vor dem „zerschmet¬
terten " und gnädig zusammengeflickten Götzen¬
bild auszuführen , das von vorn aussieht , wie
das goldene Kalb und von hinten wie der blut¬
beschmierte Moloch " .

Aus Baden,  1 . April . Unter all den
Veranstaltungen , die zu Ehren .des 80 . Geburts¬
tages des Altreichskanzlers rings im Lande
veranstaltet worden sind , darf die Bismarckfeier
auf dem Feldberg  eine besondere Erwähnung
beanspruchen . Trotz der Ungunst der Witterung
nahm sie einen sehr erhebenden Verlauf . Schon
am Vorabend waren 50 Teilnehmer am Bankett
erschienen , deren Zahl am eigentlichen Festtage
selbst auf ungefähr 120 stieg . Herr Sutler aus
Neustadl , ein echter uud rechter Schwarzwälder,
brachte das Hoch auf Kaiser und Großherzog
aus . Oberförster Witlmer aus St . Blasien
feierte in tiefempfundener Rede den Jubilar.
Er schloß mit den Versen:

Schwing dich, Lenzwind , nach dem Norden,
Bring dem Mann den Hauch der Tannen,
Bring ihm aus den Schwarzwaldbergen
Das „Grüß Gott " der Alemannen.

An den Altreichskanzler wurde folgendes Tele¬
gramm abgeschlckt: „Vom höchsten Gipfel
unserer heimatlichen Berge , dem schneebedeckten
Feldberg , senden Ew . Durchlaucht weit über
hundert Verehrer deutschen Gruß und Glück¬
wunsch ." Von den weiteren Trinksprüchen
mögen noch hervorgehobcn werden diejenigen
bes Oberförsters v . Teuffel , von Dr . Tiefen¬
bacher , Gemeruderat Seldenrch und Mannelieute-
nant v . Krohm.

An Stelle des s Kultusministers Dr . von
Müller  wurde der bayerische  Bundesrats-
devollmächtigte Dr . v. Land mann  zum Kultus¬
minister ernannt . Derselbe war früher einige
Zeit lang Redakteur der „Allgemeinen Zeitung"
und ist als ein hervorragendes Talent bekannt.

München,  3 . April . Der 13 . Kon¬
greß für innere Medizin  trat heute nach¬
mittag einhellig den Thefen des Referenten
Prof . Dr . Heuvner -Berlin bei, welche besagen:
1. lhätliche Wirkung wurde bei Anwendung des
„Diphterieheilserums " bisher nicht beobachtet;
2 . über den Heilerfolg sprechen sich die meisten
Aerzte , welche über größeres Material zu ver¬
fügen halten , günstig aus ; 3 . über die Jmuni-
sierung wurde bisher Bestimmtes noch nicht kon¬
statiert.

Karlsruhe,  3 . April . In Eigeltingen
in der Seegegend explodierten in einem Hause
ca. 10 Pfund Schießpulver,  das für Böller¬
schießen bestimmt war . 32 Personen , meist
junge Burjchen , waren zur Zeit der Explosion
im Hause versammelt . Es wurden fast alle
verletzt , einzelne schwer. Aerztltche Hilfe war
bei der Hand.

Offenburg,  30 . März . Eine Reihe von
Alcmannengräbern wurde vorgestern vor der
Stadt entdeckt an der Stelle , wo der Bahn¬
körper der Hauptbahn und Schwarzwalddahn
an der Ortenberger - Straße auseinandergehen.
Es sind bereits sechs Leichname ausgeh oben mit
wohlerhaltener Rüstung und Schwert.

St . Moritz (im Weilerthal ), 27 . März.
Der „Vogesenbote " berichtet als eine Seltenheit
von hier , daß unser Dorf , das doch 350 Ein¬
wohner hat , weder in diesem noch lm nächsten
Jahre einen Rekruten zur Musterung stellen kann.

Württemberg.

Stuttgart,  3 . April . Aus der Sitzung
des Präsidiums des württ . Kriegerbundes
vom 28 . März veröffentlicht die „W . Kr .-Ztg .",
es sei die mit besonderer Freude aufgenommene
Mitteilung gemacht worden , daß Se . Maj . der
König  den Besuch des Bundestags  in
Bi der  ach in sichere Aussicht gestellt habe.

Stuttgart,  3 . April . Aus Friedrichs-
ruh traf am Montag die Mitteilung ein , daß
Oberbürgermeister Rümelin  und Bürgeraus¬
schußobmann Kommerzienrat Kuhn  am 19 . April

»
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vom Fürsten Bismarck  empfangen werden zur
Entgegennahme der Glückwunschadresse der Stadt
Stuttgart.

Stuttgart,  3 April. Die württem.
bergischen Handelskammern, ausgenommen Rott¬
weil. richteten eine Kollektiveingabe an das
Ministerium: es möge dahin wirken, daß jeder
Versuch, an dem erpropten Münzsystem zu
rütteln, zurückgewiesen werde.

Für die bevorstehende Stichwahl zum
Reichstag im 14 württb.  Wahlkreis (Ulm.
Gelslingen, Heidendeim) kandidiert seitens der
Volkspartei der Landtagsobgeordnete Hähnle;
seitens der nationalgesinntenParteien ist bis
jetzt noch kein Kandidat ausgestellt. Die Stutl
garter Sozialdemokraten halten bekannilich auch
die Wahl des Reichstagsabgeordneten Siegle
ungekochten und mit großer Sicherheit daraus
gerechnet, daß die letzte Stuttgarter Reichstags,
wähl gleich derjenigen des 14. Wahlkreises um¬
gestoßen werde. Diese Hoffnung ist zu Wasser
geworden. Die Wahlprüsungskommission des
Reichstags hat wenigstens einstimmig beschlossen,
dem Reichstag die Giltigkeitseiklärung der Wahl
Siegles zu empfehlen und da in der Wahl¬
prüfungskommission alle Parteien vertreten sind,
ist nicht daran zu denken, daß der Reichstag die
Wahl Siegles umstoßen werde, so gerne viel
leicht auch die Gegner geneigt wären, bei dieser
Gelegenheit an Herrn Siegles Stelle dem so¬
zialistischen Schreinergesellena. D Kloß, wie
im württb. Landtag so auch im Reichstag einen
Sitz zu verschaffen.

An Stelle des noch Preußen zurückkehren¬
den Generallieutenantsv. Ni lisch Rosen egk
ist der seither nach Preußen kommandierte württ.
Generallieutenant v Ptaff  zum Divisions¬
kommandeur in Ulm ernannt worden, so daß
nun beide Divisionskommandeure unseres Armee¬
korps Württemberger sind. Ueberdies ist bekannt¬
lich auch der Württemberger Generalmajor von
Greisf  an Stelle des preuß. Generalmajors
v. Callas  zum Brigadekommandcur in Ulm
ernannt worden.

Der Verein der Hundefreunde  in Heil¬
bronn  a . N. hält auch dieses Jahr , veranlaßt
durch die starke Beschickung und den zahlreichen
Besuch seiner vorjährigen Veranstaltung, am
Ostermontag den 15. April, wieder eine Hunde¬
schau mit Prämierung verbunden mit Hundebörse
ab. Es stehen dem Verein dies Mal die schönen
und Hellen Räume der großen städt. Turnhalle
zur Verfügung, so daß die Tiere vorzüglich
untergebracht werden können. Anfragen und
Anmeldungen sind zu richten an den Schrift¬
führer des Vereins, Herrn Carl Stahl , Sülmer-
straße 4, Heilbronn a. N. Nennungsschluß 6.
April.

Ebingen.  1 . April. Infolge Blutver¬
giftung wurde hier ein junges, hoffnungsvolles
Leben, der 15jährige Kaufmannslehrling Friedrich
Nieder,  durch den Tod hinweggerafft. Der
Betreffende hatte einige Blutgeschwüre (sog.
Asien), welche er sich, ohne den Arzt in Anspruch
zu nehmen, öffnen ließ; hiebei oder in der Folge
trat Vergiftung hinzu und trotz ärztlicher Kunst
mußte er nach großen Leiden gestern Nachmittag
sein Leben lassen Dieser Vorfall mahnt wieder
auf's Neue zur Vorsicht in derartigen Fällen!

Ausland.
Im österreichischen  Ministerium sitzen

kuriose Leute; sie verboten in Oesterreich, soweit
dies irgend möglich war,  alle Ehrungen Bis¬
marcks zu dessen 80. Geburtstag „wegen 1866".
Daß Bismarck seither das deutsch-österreichische
Bündnis abgeschlossen hat und schon beim Frie¬
den N'kolsburg Prag große Mäßigung bewies,
weiß der Minister Madeisky wahrscheinlich eben¬
sowenig. als daß Oesterreich gerade durch Bis¬
marck bisher von einem Krieg mit Rußland be¬
freit blieb.

Paris,  3 . April. Vor der 11. Straf-
kammer hatte sich heute Frau Maria Richard
wegen Beschimpfung eines Appellationsrats
aus Nancy zu verantworten. L>ie rief mit
lauter Stimme: „Ich bin unschuldig, man will
mir nicht Recht schaffen!" Der Präsident
Levrier  versuchte, sie mit den Worten zu be¬

ruhigen: „Man wird Ihnen Recht schaffen.
Warten Sie nur !" In demselben Augenblick
schoß die Frau mit einem Revolver nach dem
Präsidenten, der die Fassung keineswegs verlor.
Er sagte: „Die Frau ist verrückt. Man führe
sie zu einem Arzt!" Die Zuschauer waren sehr
erregt, so daß die Sitzung zeitweilig aufgehoben
wurde. Die Verhandlung gegen die Frau
Richard ward vertagt.

Die Spanier  müssen bedeutende Truppen¬
sendungen nach Cuba ausführen, um den dort¬
igen Aufstand zu bewältigen. Die auf 20000
Mann geschätzten Aufständischen auf der Insel
Cuba haben die spanischen Regierungstruppen
in zwei allerdings unbedeutenden Gefechten ge-
schlagen.

Madrid.  4 . April. Marschall Martinez
Campos ist nach Cuba abgereist. Minister, Ab¬
geordnete, Senatoren , die Generalität und die
Volksmenge bereiteten ihm einen begeisterten Ab¬
schied.

Hotelbrand in Mentone.  In der
prächtigen Hauptstraße, der Via Corso, wütete
ein furchtbarer Brand, der erst nach 48 Stunden
lokalisiert werden konnte. Das Hotel d'Angle-
terre, ein mit dem größten Luxus ausgestattetes
Haus, sowie fünf  andere Paläste wurden voll¬
ständig eingeäschert. Man schätzt den Material¬
schaden auf 7 Millionen Lire. Bel den Lösch¬
arbeiten trugen drei Personen derartig schwere
Verletzungen davon, daß sie denselben bald er¬
lagen. Scchszehn Personen sind minder schwer
verwundet.

Vermischtes.
Bismarck in Schwaben.

Erinnerungen von O. v. E. in den „Bl. N. N."

Das erste öffentliche Hoch auf Bismarck in
Süddeutschland wurde am 19 Juni 1870 auf
der Burg Hohenzollern ausgebracht. Dort war
am genannten Tage die deutsche Partei Würt¬
tembergs, 1200 Personen, darunter die bekannten
Namen Römer, Hölder und Otto Elben, ver¬
sammelt, um an der Wiege des Hauses Hohen-
zollern die Zuversicht auf eine baldige Lösung
der deutschen Frage zu beleben. Daß schon
vier Wochen später der große Krieg beginnen
sollte, der jene Frage entschied, daran dachte
noch Niemand. Aber in prophetischen Worten
feierten die Festreden die Burg als den Stamm¬
sitz des künftigen deutschen Kaisergeschlechts und
Bismarck als den zur Einigung des Vaterlandes
berufenen Staatsmann. Stürmische Hochrufe
ertönten auf ihn, die ersten. wie gesagt, die in
öffentlicher Versammlung auf ihn in Süddeutsch¬
land verlauteten.

Kein deutscher Sänger hat jemals mit
solchem wunderbaren Seherblick auf die Gestalt
Bismarcks hingewiesen, als der SchwabeI . G.
Fischer,  der im Februar 1849 voll tiefen
Schmerzes über das damalige Scheitern der
nationalen Hoffnungen nach einem Einiger
Deutschlands rief. Die erschütternden Worte, in
denen es geschah, sind wohl wert, in diesen
Tagen aufs Neue gelesen und — beherzigt zu
werden; sie lauten:

Erheb' Dich wie aus Einem Munde,
Du Schrei der Not nach einem Mann!
Das deutsche Fahrzeug geht zu Grunde,
Es fängt schon tief zu sinken an.
Schon bog es hoffend um die Klippe,
Schon nach dem Hafen ging der Zug;
Da fiel auf der Bemannung Sippe
Der Wahn, wie er noch Keinen schlug.

So riß herab der Einheit Fahne —
O unerhörte Meuterei!
Und jeder schrie in keinem Wahne:
„S o bin ich stark, s o bin ich frei !" —
Du herrlich Schiff, das uns getragen,
Jst 's möglich, läßt es Gott gescheh'n,
Daß Du, zertrümmert nnd zerschlagen
Und rettungslos sollst untergeh'n?

Tritt aus der Führer wildem Zanken
Kein so antiker, ganzer Mann,
Der den unsterblichenGedanken
Der deutschen Größe fassen kann?
Der ohne Ansehn und Erbarmen
Zu Haus uns treibt im Schlachtenschweiß
Und dann mit unbeugsamen Armen
Die deutsche Mark zu runden weiß!

Nur Einen  aus den Millionen,
So weit die deutsche Langmut haust!
Zum Heil der Völker nnd der Thronen
Nur eine  eisern harte Faust,
Die wie ein Blitz durch alle Grade
Empor sich zum Diktator schwingt
Und die Rebellen ohne Gnade
Ins starre Joch der Einheit zwingt!

Der nicht erwägend und nicht wählend
Aufstelle das Kolumbus« ,
Daß nicht der Deutschen Schmach und Elend
Ein Spottlied aller Völker sei.
Komm Einz'gcr, wenn Du schon geboren,
Tritt aus, wir folgen Deiner Spur,
Du letzter aller Diktatoren
Komm' mit der letzten Diktatur!

Es ist bemerkenswert, daß der „Mann mit
der eisernen Faust" zur Zeit, da der schwäbische
Poet der Sehnsucht nach ihm in so ergreifenden
Worten Ausdruck gab, bereits eifrig am Werk
war im Dienste des Vaterlands. I G. Fischer,
der Sänger des Liedes, der jetzt in Stuttgart
lebt und erfreulicher Weise noch immer schafft,
ist am 25- Oktober 1816 geboren, also nur
wenig jünger als Fürst Bismarck.

Ein astronomisches Ereignis»  das
auch in religiöser Beziehung sehr bemerkenswert
ist, wird , wie ein französisches Blatt schreibt,
der diesjährige Karfreitag  bringen . An
diesem Tage tritt seit 1862 Jahren zum ersten¬
mal der Fall ein, daß die die Sonne umgeben¬
den Gestirne genau dieselbe Stelle einnehmen,
die sie an dem Tag inne hatten, an welchem
Christus am Kreuz starb. Wir sagen 1862
Jahre christlicher Zeitrechnung, datierend von
dem Tod Christi und nicht von seiner Geburt,
da Christus den geschichtlichen Ueberlieserungen
zufolge in seinem 33 Jahre gekreuzigt wurde.
Am Karfreitag morgen 4 Uhr 20 Min. wird
der Mond vor Spica, einem Stern erster Größe
aus der Gruppe der „Jungfrau " vorübergehen
und den hell glänzenden Stern längere Zeit
verdunkeln.

(Boshaftes Mißverständnis.) „. . . Ich
sage Ihnen, Herr Professor, der junge Mensch
hat in meinem Hause viel Gutes erfahren!" —
„Ueber wen denn, Frau Rätin?" — (Kritischer
Moment.) Chef(ins Komtor tretend, znm Buch¬
halter) : Herr Meyer, ich soll Ihnen ausrichten,
daß bei Ihnen zu Hause Zwillinge angekommen
sind. . . machen Sie keinen Klex ins Hauptbuch!"

(Undenkbar.) Richter: „ . . Auch sollen
Sie mit einem vollen Bierkruge nach dem Kläger
geworfen haben!" — Angeklagter: „Aber,
Herr Richter — ich — und ein volles  Bier¬
krügel wegwerfen . . !"

Telegramme.
Berlin,  5 . April. Aus Kiel  wird ge¬

meldet: Der letzte Damm des Nordostseekanals,
welcher die freie Durchfahrt hinderte, wurde
gestern durchstochen.

Kiel.  4 . April. Der Kaiser  ist auf dem
„Kurfürst Friedrich Wilhelm" heute früh mit
dem Manövergeschwader in See gegangen.

Breslau,  4 . April. Der „Breslauer
Generalanzeiger" meldet: Ein schlesischer Magnat
habe den Kardinal Kopp  befragt , wie er über
die Haltung des Zentrums  gegenüber der
Bismarckfeier  denke . Kardinal Kopp habe
geantwortet: „Ich bedaure die ablehnende
Haltung aufs  tiefste ." Auf die Frage des
Magnaten, ob er diese Aeußerung verbreiten
dürfe, erwiderte Kardinal Kopp: „Ich stelle
Ihnen anheim, von meiner Aeußerung jedem
gegenüber den Ihnen genehmen Gebrauch zu
machen."

Budapest,  5 . Apr In Maros -Vasarsely
ist infolge von Regengüssen und Tauwetter eine
große Ueberschwemmung eingetreten. Die Be¬
wohner der an der Maros gelegenen Häuser
sind in großer Gefahr.

Lemberg,  5 . April. Auf der Kursk-
Charkow-Asow-Bahn entgleiste ein die Linie
inspizierender Extrazug. Von dem Bahnpersonal
sind 6 tot , 4 schwer verwundet, viele leicht
verletzt. Alle Waggons wurden zertrümmert.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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